
Selbstverständlich sind 

Sie herzlich eingeladen, 

Ihre eigenen Vorschläge 

und Interessen mit uns 

zu teilen. Wenden Sie 

sich hierzu an unseren 

Arbeitskreissprecher 

Frank Wolsfeld oder 

werden Sie selbst Mit-

glied im Arbeitskreis 

Standortentwicklung.  

Dem Beispiel des Ar-

beitskreises Personal 

und Führung folgend, 

bietet nun auch der Ar-

beitskreis Standortent-

wicklung einen Einblick 

in aktuelle Projekte an-

hand eines AK-Splitters. 

Ziel ist es, die Kommu-

nikation innerhalb unse-

res Forums zu stärken. 

Dies erreichen wir durch 

transparentes Arbeiten 

und Offenlegen unserer 

Visionen. Teamarbeit 

und gemeinsame Interes-

senentwicklung sind Ziel 

unserer Arbeit sowohl 

im Arbeitskreis, als auch 

im WirtschaftsForum 

insgesamt. Durch unse-

ren AK-Splitter erhalten 

Sie einen Eindruck von 

den Strategien, die unse-

re Arbeitskreismitglieder 

entwickeln, um diese 

Interessen umzusetzen. 

Wir halten Sie auf dem 

Laufenden über aktuelle 

und prognostizierte Ent-

wicklungsprozesse unse-

res Standortes Neuwied. 

Projekt 70.000 

Der Name Projekt 

70.000 bezieht sich auf 

die Bestrebung des Wirt-

schaftsForums, Neu-

wieds Vorteile so auszu-

schöpfen, dass ein merk-

licher Bevölkerungszu-

wachs zu verzeichnen 

ist.  Die 70.000 Einwoh-

ner sind hierbei nicht als 

festgesetzte Grenze, 

sondern als Vision des 

Arbeitskreises Standort-

entwicklung anzusehen. 

Das Hervorheben unse-

rer Standortvorteile soll 

Neuwied als attraktiven 

Wohnsitz wieder in den 

Vordergrund rücken. 

Hierfür hat der Arbeits-

kreis bereits Ideen ent-

wickelt, wie die folgen-

den Teilbereiche geför-

dert werden und durch 

Interaktion aufeinander 

aufmerksam machen 

können: 

- Wohnen und Leben 

- Handel 

- Wirtschaft 

- Freizeit und Kultur 

- Bildung 
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Es liegt klar auf der 

Hand!: Zu einem attrakti-

ven Standort zählt vor 

allem eine ansprechende 

Wohnsituation. In der 

Entwicklung neuer Wohn-

raumkonzepte, sowie in 

der Überprüfung existie-

render Baugebiete sieht 

das WiFo den ersten 

Schritt sich als anwohner-

gerechten Standort zu 

präsentieren. Einzelne 

Wohngebiete und die 

Stadtteile sollen den Ziel-

gruppen entsprechend 

angepasst und aufgewertet 

werden. 

Hierzu gehört auch die 

Aufbereitung der Freizeit-

infrastruktur (s. Artikel 

Freizeit und Kultur), die 

Ausweitung existierender 

und die Errichtung zusätz-

licher Parkanlagen und 

Naturräume. Neidische 

Blicke auf die Grünanlage 

am gegenüberliegende 

Ufer vernebeln die Vor-

stellung über unsere eige-

nen Kompetenzen. Doch 

dies soll sich ändern. Der 

Deich und der Schloss-

park sind zwei von Neu-

wieds wichtigsten Merk-

malen. Die lang diskutier-

te Umgestaltung des 

Deichvorgeländes  muss 

in Angriff genommen 

werden, um zur intensive-

ren Nutzung einzuladen. 

Gleichzeitig sollen die 

bestehenden Brachflächen 

rekultiviert werden. 

Die Aufarbeitung solcher 

N a t u r r ä u m e  e b n e t 

zugleich den Weg für die 

Ausweitung von Gastro-

nomie, insbesondere im 

Innenstadtbereich, der 

seinerseits ein erneutes 

Plus für die Anwohner 

darstellen würde. Durch 

die Nähe zu Rhein und 

Deich stellt die Innen-

stadtlage einen geeigneten 

Wohnraum dar, dessen 

Möglichkeiten es bloß 

noch weiter auszuschöp-

fen gilt. Leerständen soll 

entgegengewirkt und er-

schlossenes aber nicht 

bebautes Land genutzt 

werden. Eine Überholung 

der Bebauungsdichte in 

Innenstadtnähe wäre 

zugleich förderlich für die 

Neuansiedelung von In-

vestoren, sodass Business 

Improvement Districts 

geschaffen werden könn-

ten. 

Wohnen und Leben 

Bildung 

telfachhochschule und 

diverse Lehrangebote zur 

Weiterbildung im Ge-

sundheitswesen finden 

ihren Platz in der Neuwie-

der Innenstadt. Nun gilt es 

diese mit ortsansässigen 

Firmen enger zu verknüp-

fen. Durch Kommunikati-

on und Kooperation kann 

dieses Bildungsangebot 

effizient genutzt werden 

und bessere Chancen für 

den berufseinstieg ermög-

lichen. Vor allem in den 

Bereichen Gesundheit und 

Soziales hat Neuwied viel 

zu bieten, sodass großes 

Potenzial besteht, sich in 

Zukunft einen Namen als 

spezialisierter Bildungs-

standort zu machen. 

Nicht nur die Nähe zu der 

Universität und der Fach-

hochschule in Koblenz 

zeichnen Neuwied als 

b i l d u n g s o r i e n t i e r t e n 

Standort aus, auch eigene 

Institutionen stellen ein 

breites Bildungsangebot 

bereit und zeichnen Neu-

wied als „Stadt der Schu-

len“ aus. Die Lebensmit-

Unsere Stadt 

bietet Natur, 

Kultur, Bildung, 

nähe zu großen 

Metropolen... - 

nutzen wir 

unsere Vorteile! 
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Wirtschaft 

sind. Deswegen sollen 

gesenkte Kosten und steu-

erliche Erleichterungen 

gewerbliche Neuansiede-

lungen begünstigen. 

Durch die Erstellung eines 

Mietspiegels können die 

Werte von Baugrundstü-

cken und Wohungen qua-

lifiziert ermittelt werden. 

Ziel ist es, auch Auswei-

tung Neuwieder Industrie-

flächen entlang der B42 

zu erleichtern. 

Zusätzlich sind die Syner-

gien zu Montabaur und 

Koblenz zu nutzen. Sie 

bieten großes Potenzial 

und werden durch die 

Rheinschiene Koblenz—

Neuwied gefördert. 

In der Wirtschaft ist stän-

diger Fortschritt eine Not-

wendigkeit. In Zeiten ver-

schwindender Großbetrie-

be, bauen wir auf den 

Fortbestand existierender 

und die Neugründung 

weiterer Betriebe, sodass 

Arbeitsplätze für unseren 

geplanten  Bevölkerungs-

zuwachs gewährleistet 



angezogen, nicht zuletzt 

durch die Erfolge des Neu-

wieder Eishockey Clubs 

EHC. 

Doch nicht nur im Sport-

wesen, sondern auch in 

Karnevals– und Burschen-

vereinen hat Neuwied viel 

zu bieten. Insbesondere die 

stetig wachsende Weih-

nachtskultparty in Oberra-

den lockt jedes Jahr mehr 

Besucher auch aus anderen 

Bundesländern an. An Kar-

neval  selbst bieten Umzü-

ge in den Ortschaften und 

Veranstaltungen wie der 

Sprudelball viel Unterhal-

tung, sodass Neuwied den 

umliegenden Metropolregi-

onen Köln-Bonn und Rhein-
Main in nichts nachsteht. 

Sprudelball und Ü30 Par-

tys bieten auch im restli-

chen Jahr immer wieder 

Gelegenheit das Tanzbein 

Der Standort Neuwied 

verfügt bereits über eine 

Vielzahl an attraktiven 

Kulturangeboten. So stel-

len beispielsweise die 

Rommersdorfer Festspiele 

oder das Sommertheater 

auf der Burg Altwied je-

des Jahr ein beliebtes 

Ausflugsziel dar. Auch 

die Vorstellungen der 

Landesbühne am Schloss-

theater bieten Unterhal-

tung für die ganze Fami-

lie. Zusätzlich sind Akti-

vitäten in anderen Berei-

chen möglich; So ist ein 

Besuch im Neuwieder 

Zoo, im Museum Monre-

pos oder in der Villa Mu-

sica immer wieder ein 

Highlight. 

Durch eine Vielzahl an 

Vereinen, werden Anwoh-

ner aus weiten Umkreisen 

zu schwingen. Zusätzlich 

erhalten musikalische 

Nachwuchstalente hier 

und an vielzähligen ande-

ren Events die Gelegen-

heit sich zu präsentieren.  

Nun ist es unser Ziel diese 

Varianten eines Freizeit-

angebotes zu vernetzen. 

Um überregional an Auf-

merksamkeit zu gewinnen 

sollen die Attraktionen 

nicht gegenseitig konkur-

rieren, sondern so struktu-

riert werden, dass die Be-

reiche aufeinander auf-

merksam machen. Ziel ist 

es, ein einheitliches Image 

zu erstellen, das Neuwied 

zu einem weit verbreiteten 

Ruf einer Kultur– und 

Freizeitstadt verhilft. 

  

 

 Freizeit und Kultur 

Um den Handel in Neu-

wied zu optimieren, muss 

die Relevanz der Sorti-

mente auf den Standort 

abgestimmt werden, so-

dass die Einteilung von 

Innenstadt, Stadtteilen 

und Ergänzungslagen klar 

definiert ist. Zudem sollte 

verstärkt durch die Kom-

munen gewährleistet wer-

den, dass Neuwied durch 

Sauberkeit, Sicherheit und 

gute verkehrliche Erreich-

barkeit ein für den Handel 

attraktiver Standort bleibt. 

Hierzu zählt auch die Be-

reitstellung von ausrei-

chend kostengünstigen 

Parkmöglichkeiten, vor 

allem in Cityraum. Doch 

nicht nur die Erreichbar-

keit der Sortimente durch 

den Kunden gewährleistet 

einen guten 

Handel; 

Ebenso 

wichtig ist 

die Verbin-

dung von 

Wirtschaft, 

Politik und 

Verwaltung. 

 

Handel 

die Vorzüge des 

Standorts sind 

da, wir müssen 

sie nur 

entsprechend 

darstellen und 

nutzen!  
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Frank Wolsfeld 

Arbeitkreissprecher 

Standortentwicklung 

Aktive Arbeitskreismitglieder: 

Marion Blettenberg                                 BKF Schulen 

Christina Degenhart                                 Löhr Automobile Neuwied 

Thomas Elzer                                            Mertgen Bauunternehmung 

Peter Happ                                               Happ & Partner Planungsgesellschaft MBH 

Karl Juhr                                                    JKL Architekten Ingenieure GmbH 

Jürgen Müller                                           Stadt Neuwied - Wirtschaftsförderung 

Brigitte Ursula Scherrer                          BUS 

Dr. Marcus Schultz                                  N.I.C. realstate 

Eva Seeber                                                Seeber-Immobilien OHG 

Dieter Ströder                                          Falkenburg & Ströder  

Jörg Thybussek                                        ZIP Mittelrhein Unternehmensberatung 

Dirk Velten                                               Sparkasse Neuwied 

Harald Wolff                                               Saccess GmbH 

Frank Wolsfeld                                         Rechtsanwalt u. Wirtschaftsmediator 
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